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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1964) II 
Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
In diesem zweiten Teil der Auszüge aus; den Prü- Pumpe: 
fungsberichten der 1964 erprobten und anerkannten 
Dreikolbenpumpe „Drilling 90" 
{Gummikolben), Leistung {bei 540 
U/min der Zapfwelle) bis 901/min, 
Druck bis 60 atü 
Geräte und Geräteteile werden die Sprühgeräte, ein 
kombiniertes Sprüh- und Stäubegerät, die Stäube-
geräte, ein Nebelgerät und die Beizgeräte behandelt. 
II. Sprühgeräte und kombinierte Sprüh- und 
Stäubegeräte 
{auch Dreikolbenpumpen „Dril-
ling 75" und „Drilling 1" ver-
wendbar; technische Daten s. Be-
schreibung „AX 500" und „AX 
640" in dieser Zeitschrift 16. 1964, 
114) 
1. A n h ä n g e - W i r b l e r " A X 8 4 0 " ( Z a p f - Düsen: 
w e 1 1 e n a n t r i e b d e s G e b lä s e s ) 
12 V::irio-Dralldüsen mit ver-
stellbarem Spritzstrahl in je etwa 
135 mm Abstand auf einem Kreis-
bogen, aus Messing, Düsennlätt-
chen aus Stahl mit 1,0 mm, 1,5 
mm, 2,0 mm und 2,5 mm Boh-
rung 
2. A n h ä n g e - W i r b 1 e r „ A X e 5 0 " ( M o t o r -
antrieb des Gebläses) 
der Fa. C. Platz GmbH, Frankenthal/Pfalz 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: 
Gebläse: 
Effektive Gebläse-
leistung: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Zapfwellenantrieb über Teleskop-
Gelenkwelle 
Axialgebläse AX 840 bzw. AX 850 
mit einer Luftfördermenge von 
etwa 40120 m3/h bei etwa 2460 
U/min (bei einer Zapfwellendreh-
zahl von 540 · U/min) bzw. mit 
einer Luftfördermenge von etwa 
46 050 m3/h bei etwa 3000 U/min 
{angetrieben durch VW-Motor) 
Mittlere Luftgeschwindigkeit im 
Gebläseaustrittsquerschnitt 
etwa 37,5 m/sec (2460 U/min) bzw. 
etwa 42,7 m/sec (3000 U/min) 
etwa 12,8 PS bzw. 19,4 PS 
Sm bzw. 9m 
(Luftgeschwindigkeit in der ange-
gebenen Weite noch 3 m/sec) 
Flüssigkeitsbehälter: 
Gewicht des An-
hängegerätes (Behäl-
Ausbringmengen {des Gerätes) 
s. Abb. 3 
Zylindrischer Behälter {liegend) 
aus glasfaserverstärktem Poly-
ester für 1000 l Inhalt, Propeller-
rührwerk (3 Propeller), angetrie-
ben über Kettentrieb von der 
Pumpenwelle aus 
ter leer): etwa 500 bis 585 kg je nach 
Pumpe 
Benötigte Schlepper-
leistung: etwa 35 PS 
b) B au - und Arb e i t s weise 
Abb. 1 zeigt den Anhänge-Wirbelmolekulator .AX 
840" und Abb. 2 das Gebläse mit VW-Motor (34 PS) 
zum Anhänge-Wirbler „AX 850". Die Geräte „AX 840" 
und „AX 850" unterscheiden sich allein durch die Luft-
fördermenge des in den Abmessungen sonst gleichen 
festgestellt werden. Hierdurch ist die 
sonst zur Abstellarmatur geführte 
Schlauchleitung weggefallen. Beim Ge-
rät aus dem Jahre 1962 befand sich die 
Abstellarmatur noch am Schlepper. 
Der Anbau und der Antrieb des ih 
den Abmessungen größeren Gebläses 
haben sich nicht geändert; lediglich 
eine andere Ubersetzung des Ketten-
rades ist zwischen Pumpe und Zwi-
schenwelle gewählt worden, wodurch 
die Gebläsedrehzahl von etwa 3000 U/ 
min (AX 640) auf etwa 2460 U/min ver-
, ringert wurde. 
Der bei der Anbaueinheit mit Motor 
verwendete VW-Industriemotor ist mit 
dem Gebläse direkt gekoppelt. Den 
Motor schützt eine · abnehmbare Blech-
haube. Die Bedienungshebel für den 
Motor befinden sich an der rechten 
Seite der Verkleidung. 
Die im Gebläseaustrittsquerschnitt 
angeordneten Düsen sind strahlver-
Abb. 1. Anhänge-Wirbelmolekulator AX 840 (mit Zapfwellenantrieb des 
Gebläses) der Fa. C. Platz GmbH, Frankenthal/Pfalz. 
stellbar. Durch Linksdrehung des Dü-
senkörpers von der Nullstellung aus 
(Düse geschlossen) kann der Spritz-
Gebläses, das als Ausführµng AX 840 durch die Zapf-
welle des Schleppers von der Antriebswelle der Pumpe 
aus über Kettentrieb, Zwischenwelle und Keilriemen-
trieb und bei der Ausführung AX 850 von einem VW-
Motor angetrieben wird. Bei den Wirbelmolekulato-
ren AX 840/850 handelt es sich aber außerdem noch -
bis auf geringe Anderungen - um das Grundgerät des 
im Jahre 1962 geprüften und anerkannten Wirbelmole-
kulators AX 640 mit größerem Gebläse (Beschreibung 
des Wirbelmolekulators AX 640 s. ,,Nachrichtenblatt" 
16. 1964, 115 [Bau- und Arbeitsweise]). Auf eine noch-
. malige Beschreibung kann daher verzichtet werden. 
Die Änderungen des Grundgerätes gegenüber der 
Ausführung des Jahres 1962 sind: 
An Stelle des verzinkten Stahlblechbehälters wird 
ein Kunststoffbehälter verwendet. 
Die Abstellstütze an der Anhängevorrichtung ist 
durch ein hochklappbares Stützrad ez:setzt worden 
(leichteres Rollen des abgekoppelten Gerätes). 
Für die beiden Schnellschlußventile zur Absper-
rung der Druckleitungen ist ein Dreiwegehahn an-
gebracht worden. 
Für die Abstellarmatur ist ein ausziehbares und 
in 10 Stufen verstellbares Halterohr als Flüssig-
keitsrohr (Druckleitung von der Pumpe) ausgeführ,t 
worden. Es kann mit einer Knebelschraube stufenlos 
Abb . 2. Gebläse mit VW-Motor (34 PS) zum Anhänge-
Wirbler AX 850 der Fa. C. Platz GmbH, Frankenthal/Pfalz. 
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strahl stufenlos von breit auf schmal 
eingestellt werden. Gegen Verdrehen wird der Dü-
senkörper mit einer Kontermutter gesichert. Je vier 
Flügel an den Düsenkörpern ermöglichen eine an-
nähernd gleichmäßige Einstellung aller Düsen. 
Die Ausbringmengen der Einzeldüsen bei ver-
schiedenen Betriebsdrücken sind von der Hersteller-
firma für die Düsenöffnungen von 6/4, 7/4, 8/4 und 
9/ 4 Umdrehungen des Düsenkörpers angegeben wor-
den. 
c) B e w ä h r u n g 
Der Anhänge-Wirbelmolekulator „AX 840/850" ist 
in Obstanlagen mit Erfolg eingesetzt worden. Das Ge-
rät arbeitete einwandfrei. Die Handhabung wurde als 
zweckmäßig empfunden. Mit seiner Reichweite ent-
spricht das Gerät den gestellten Anforderungen. 
Nach dem Abbau des Gebläses kann das Grundgerät 
ohne besondere Vorrichtungen mit einem Spritzbogen 
oder mit einem Spritzstand versehen werden. 
Schaubilder der Ausbringmengen (12 Düsen) in 1/min 
vom Druck in atü bei den Düsen mit den Bohrungen 
1,0 mm, 1,5 mm, 2,0 mm und 2,5 mm und dem Offnungs-
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Abb. 3. Abhängigkeit der Literleistung in !/min (12 Vario-
Dralldüsen) vom Druck in atü bei 1,0 mm, 1,5 mm, 2,0 mm 
und 2,5 mm Düsenbohrung und bei einem Offnungsgrad der 
Düsen von 6/ 4 Umdrehungen beim Anhänge-Wirbelmoleku-
lator AX 840/850 (zusätzlidJ.e Darstellung: 1,5 mm Bohrung, 
9/ 4 Umdrehungen). 
grad 6/ 4 Umdrehungen (1 gestrichelte Kurve mit dem 
Offnungsgrad 9/ 4 Umdrehungen) sind in der Abb. 3 
dargestellt. 
Der Verkaufspreis des Arihänge-Wirbelmolekulators 
AX 840/ 1000 (mit 1000-Liter-Faß) beträgt 7225 . DM. 
Das Gebläse AX 850 mit VW-Motor 34 PS kostet 4750 
DM. 
3. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h g e r ä t 
,. Nova" 
der Fa. Gebr. Holder, Metzingen/Württ. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb : 
Gebläse : 
Sprühdüse: 
Einzylinder - Zweitakt- Ottomotor 
L 35, Ho-Werke GmbH, Pinne-
berg, mit 1,7 PS bei 6000 U/min, 
35 cm3 Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer wirksa-
men Luftfördermenge (mit Sprüh-
düse) von etwa 490 m3/h bei im 
Mittel etwa 104 m/sec Luftge.-
schwindigkeit (Luftfördermenge 
etwa 690 m3/h unmittelbar am 
Gebläseaustritt) 
Gebläsedrehzahl : etwa 6000 U/min 
Gebläseleistung: etwa 1,22 PS 
(mit Sprühdüse) 
Plastikrohr (sich verjüngend) mit 
Vorsatzdüse (Geradsprühdüse) 
und drei Winkelsprühvorsätzen 
Ausbringmengen (waagerechte 
Lage des Sprührohres): 0,73 1/min 
bis 1,53 1/min (Dosierhahn halb 
und voll geöffnet). 
Flüssigkeitsbehälter : Zylindrischer Plastikbehälter für 
etwa 10 1 Inhalt, ohne Rührwerk 
Reichweite des 
Gerätes : 
Gewicht 
(Behälter leer): 
etwa 5,5 m (Luftgeschwindigkeit 
in der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
. 11,2 kg 
b) Bau - und Arb e i t s w e i s e 
Das Holder-Motorsprühgerät „Nova" wird in der 
Abb. 4 gezeigt. 
Das Traggestell besteht aus einer profilierten Blech-
platte mit in der Länge verstellbaren Lederriemen als 
Schulterriemen und einem mit Kunststoff überzogenem 
Schaumgummikissen als Rückenauflage. 
Die Motor-Gebläseeinheit ist mit zwei Schwingmetal-
len am Traggestell befestigt und mit einem weiteren 
Schwingmetall auf dem Stützbügel gelagert. Durch 
diese elastische Aufhängung wird die Dbertragung der 
Motorschwingungen auf das Traggestell und damit auf 
den Geräteträger gedämpft. 
Der Motor ist mit einem Reversierstarter ausgestat-
tet, der ein schnelles und leichtes Anwerfen ermöglicht. 
_ Zum Abstellen muß der links unten am Traggestell be-
findliche Gashebel durch seitlichen Druck über die An-
schlagraste der Leerlaufstellung zurückgeführt werden. 
Die Kühlung des Motors erfolgt durch · einen Teil der 
Gebläseluft, die durch 7 Bohrungen im ·Gebläsegehäuse 
über den mit einem Luftleitblech umgebenen :Zylinder 
geblasen wird. 
Oben auf dem Traggestell (quer zur Gangrichtung) 
befindet sich der Flüssigkeitsbehälter; er wird auf der-
Lagerung von zwei Spannbändern gehalten. Die Ein-
füllöffnung wird durch einen Schraubverschluß ver-
schlossen. Der Abflußstutzen befindet sich in Gang-
richtung rechtsseitig in einer Vertiefung des Behälter-
bodens; durch diese Vertiefung wird eine restlose Be-
hälterentleerung erreicht. Ein gleichartiger zweiter 
Rohrstutzen in der Mitte des Behälterbodens dient zur 
Druckbeaufschlagung; er ist durch einen Plastikschlauch 
mit dem Luftaustrittsrohr auf dem Gebläsestutzen verc 
bunden. Im Behälter wird die Luft ebenfalls über einen 
Plastikschlauch zum Schraubverschluß der Einfüllöff-
nung geführt und tritt dort durch zwei Bohrungen in 
· den Behälter ein. Durch diese Führung der Luft erfolgt 
keine Durchrührung der Flüssigkeit. Der Druck auf 
dem Flüssigkeitsspiegel bewirkt eine gleichmäßigere 
Flüssig keitsa usbringung bei unterschiedlichen Höhen-
lagen der Sprühdüse. 
Die Luftführungsleitung, bestehend aus einem flexi-
blen Gummischlauch mit spiralförmiger Drahteinlage 
und aus dem Sprührohr, die ineinandergeschoben und 
mit einer Schelle verspannt sind, ist am Gebläsekrüm-
mer angeschlossen. Die Flüssigkeitsleitung führt vom 
Behälter über den Dosier- und Absperrhahn zum Zu-
führrohr der Flüssigkeit, das vom - etwa 30 mm vor 
dem Austrittsquerschnitt - rechtwinklig in das Sprüh-
rohr eingeführt ist und etwa in der Mitte mündet. Die 
Geradsprühdose wird auf das Sprührohr aufgesteckt, 
wobei das Flüssigkeitsrohr im Sprührohr in eine Aus-
sparung des nach hinten vorstehenden Mittelrohres 
der Düse eingreift. Damit befindet sich der Flüssigkeits-
austritt in der Düse, obwohl keine direkte Zuleitung 
von außen vorhanden ist. 
Drei weitere Plastikvorsätze dienen zur Erreichung 
eines breiten Sprühstrahles und für einseitig und beid-
seitig schräges Sprühen. 
Abb. 4. _Rückentragbares Motor-Sprühgerät „Nova" der Fa. 
· · Gebr. Holder, Metzingen/Württ. 
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Die Einstellung der Ausbringmenge kann am Dosier-
und Absperrhahn stufenlos vorgenommen werden; 
Markierungen oder Rasten für feste Mengeneinstellun-
gen sind nicht vorhanden. 
c) Bew.ährung 
Am Aufbau des Gerätes und in der Verarbeitung 
konnte nichts Nachteiliges festgestellf werden-: Die 
Konstruktion ist stabil und einfach. Die Gebläseleistung 
und die Flüssigkeitszerteilung sind ausreichend. Die 
Möglichkeit genauer Einstellungen auf bestimmte Aus-
bringmengen am Dosierhahn wäre erwünscht. 
Der Verkaufspreis des rückentragbaren Motor-Sprüh-
gerätes „Nova" beträgt 375 DM. 
4. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h - u n d 
Stäubegerät „Solo-Junior" 
der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, Maichingen bei 
Stuttgart 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n, i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Einzylinder- Zweitakt- Ottomotor 
der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, 
Maichingen, mit 2 PS bei n = 
über 7000 U/min, 35 cm3 Hub-
volumen 
Gebläse : Radialgebläse (angetrieben direkt 
von der Motorwelle) mit einer 
wirksamen Luftfördermenge (mit 
Sprühdüse) von etwa 350 m 3/h 
bei im Mittel etwa 99 m/sec Luft-
geschwindigkeit 
Sprühdüse: 
Staubverteiler: 
Behälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer) : 
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Luftfördermenge etwa 600 m 3/h 
unmittelbar am Gebläseaustritt 
Bei offenem Stäuberohr beträgt 
die Luftfördermenge etwa 430 
m 3/h und die Luftgeschwindigkeit 
etwa 70 m/sec 
Gebläseleistung: 1,0 PS (ohne Ge-
bläsekrümmer) 
etwa 0,8 PS (mit Sprühdüse) 
etwa 0,5 PS (offenes Stäuberohr) 
50 cm langes Plastikrohr mit 9,5 
cm langer Plastikdüse (Austritts-
querschnitt: 35,5 mm Durchmes-
ser) 
Ausbringmengeri - auf der Düse 
in 4 Stellungen mit Dosierhülse 
einstellbar -: 0,58 bis 2,36 1/min 
bei Vollgasdrehzahl (Sprührohr 
waagerecht) 
Offener Rohr- oder Schlauchquer-
schnitt 
Ausbringmengen (durch Regulie- · 
rung der Staubzufuhr zum Trä-
gerluftstrom, Drehung des Luft-
führungsschlauches): 0-0,78 kg/ 
min 
Plastikbehälter (für Sprühen und 
Stäuben) für etwa 10,4 1 Inhalt, 
ohne Rührwerk, pneumatische 
Staubaufwirbelung beim Stäuben 
Einfüllöffnung: 106 mm Durch-
messer 
5 m (Luftgeschwindigkeit in der 
angegebenen Weite noch 3 m/sec) 
7,6 kg (mit Sprüh- bzw. Stäube-
rohr) 
b) B au - und Arb e i t s weise 
Das Traggestell des rückentragbaren Motor-Sprüh-
und Stäubegerätes „Solo-Junior" (Abb. 5) besteht aus 
einer Plastik-Formplatte mit eingearbeitetem Stahlrohr, 
das unten als Bügel nach hinten geführt ist und als 
Standuntersatz dient. Der Flüssigkeitsbehälter befindet 
sich auf der Plastik-Formplatte und ist mit dieser in 
einem Stück gearbeitet. Die in der Länge verstell-
baren Tragriemen sind mit Schulterpolster versehen; 
sie werden zum Tragen des Gerätes mit Haken am 
Standuntersatz eingehängt. Eine gepolsterte Rücken-
auflage (z. B. Schaumgummikissen) ist nicht vorhanden. 
Die Motor-Gebläseeinheit ist mit vier Schwingmetal-
len an der Formplatte des Traggestells befestigt, wo-
durch die Ubertragung der Motorschwingungen auf den 
Bedienungsmann gedämpft wird. Ein Reversierstarter 
ermöglicht ein leichtes und schnelles Anwerfen des 
Motors. Das Starterseil ist über eine Umlenkrolle ge-
führt; der Handgriff wird zur besseren Handhabung in 
eine Drahtöse eingehängt. Die Kühlung des Motors 
erfolgt durch einen Teil der Gebläseluft, die durch eine 
Offnung im Gebläsegehäuse über den mit einem Luft-
leitblech umgebenen Zylinder geblasen wird. 
Der Flüssigkeitsbehälter hat einen großen Einfüll-
stutzen, der mit einem Schraubverschluß geschlossen 
wird. Ein Siebeinsatz im Einfüllstutzen verhindert das 
Eindringen grober Teilchen in den Behälter. Die Ab-
laßöffnung befindet sich in Gangrichtunq rechts unten 
im Behälterboden. Das aus Plastik bestehende Schlauch-
anschlußstück ist von innen in die mit einer Gummi-
dichtung versehene Offnung eingeführt. Eine zweite 
Offnung in der Mitte des Behälterbodens dient zur 
Abb. 5. Rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät 
.Solo-Junior" der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, Maichingen 
bei Stuttgart. 
Druckbeaufschlagung; sie ist durch einen kurzen Form-
schlauch mit einem zweiten, nach oben gerichteten Ab-
gangsstutzen des Gebl-äses verbunden. Im Behälter 
führt ein Plastikschlauch von einem Schlauchanschluß-
stück. in der Bodenöffnung aus zum Einfüllsieb. Die 
durch den Schlauch geführte Luft tritt durch drei Boh-
rungen im Mittelstück des Siebes in den Behälter ein. 
Durch diese Führung der Luft erfolgt keine Durchrüh-
rung der Flüssigkeit. Der Druck auf dem Flüssigkeits-
spiegel bewirkt eine gleichmäßigere Flüssigkeitsaus-
bringung bei unterschiedlichen Höhenlagen der Sprüh-
düse. 
Die Luftführungsleitung (Sprühschlauch) bildet ein 
flexibler Plastik-Formschlauch, der mit seinem An-
schlußstück in den Gebläsekrümmer eingeführt ist und 
von einem mit einem Gummiring festgespannten Kunst-
stoffzapfen, der durch eine Offnung im Gebläsekrüm-
mer in eine Nut des Schlauches eingreift, gehalten 
wird. Die Flüssigkeitsleitung führt vom Behälter zum 
Absperrhahn am · Sprühschlauch und von dort zur 
Sprühdüse. Die Sprühdüse ist in den Sprühschlauch 
eingesetzt und mit einer Schelle festgespannt. Die Luft-
führungsleitung kann· durch ein 500 mm langes Pla-
stikrohr (Sprührohr) verlängert werden. 
Im kleinsten Düsenquerschnitt - die Düse verjüngt 
sich nach vorn von 49 mm auf 35,5 mm lichte Weite 
- mündet das schräg nach vorn in die Düse geführte 
Zuführrohr der Flüssigkeit. Eine Dosierhülse im oben 
erweiterten Teil des Flüssigkeitszuführrohres (auf der 
Düse) dient zur Einstellung der Ausbringmenge. Die 
einstellbaren Mengen bestimmen vier verschiedene 
Bohrungen in der Hülse. Durch Drehung der Hülse 
werden die Bohrungen vor die Eintrittsöffnung der 
Flüssigkeit vorgeschaltet und damit der Durchfluß-
querschnitt entsprechend geändert. Markierungen auf 
dem Hülsenkopf ermöglichen eine genaue Einstellung. 
Zwei Düsenvorsätze (s. Abb. 5) dienen zur Errei-
chung eines breiten Sprühstrahles und zur Richtungs-
änderung des Strahles um etwa 45° . 
Das Gerät ist mit einer Drehgasvorrichtung ausge-
stattet. Die Motordrehzahl wird über einen Bowden-
zug durch Drehung des Sprühschlauches eingestellt. 
Das Gerät kann leicht und schnell vom Sprühgerät 
zum Stäubegerät umgebaut werden. Ein Austausch des 
Behälters ist nicht erforderlich, da der Flüssigkeits-
behälter auch als Staubbehälter verwendet wird. Nach 
Herausnehmen des Einfüllsiebes mit Luftführungs-
schlauch und Anschlußstück wird der Belüftungsver-
teiler für die Staubaufwirbelung und -förderung (Pla-
stik-Hohlkörper) mit seinem Rohrstutzen in die frei 
gewordene mittlere Bodenöffnung eingesetzt. Im ein-
gebauten Zustand befindet sich der Verteiler' unmittel-
bar über dem Behälterboden. Für den Luftaustritt sind 
auf dem unteren Rand des Verteilers 19 Bohrungen 
von 4,5 mm Durchmesser angeordnet; zwei weitere 
Bohrungen befinden sich an den Seiten. An Stelle des 
Schlauchanschlußstückes für die Flüssigkeitsleitung 
wird der Staubführungsschlauch mit dem Anschluß-
stück. in die Bodenöffnung eingeführt und mit dem 
anderen Ende auf den Rohrstutzen des Gebläsekrüm-
mers aufgeschoben. Nach Entfernung der Sprühdüse 
ist der Umbau beendet. 
Die Regulierung der Ausbringmenge sowie das Ab-
stellen der Staubzufuhr wird durch Verdrehen des 
Luftführungsschlauches, der gleichzeitig als Drehgas-
vorrichtung dient, vorgenommen. Während bei Links-
drehung des Schlauches bis zum Anschlag die Offnung 
des Stutzens der Staubleitung am Gebläsekrümmer ge-
sperrt ist, -wird bei Rechtsdrehung zunächst die Dreh-
gasvorrichtung wirksam; erst nach Erreichung der Voll-
gaseinstellung gibt bei weiterer Rechtsdrehung eine 
Offnung im Schlauch die Staubzufuhr zum Trägerluft-
strom frei. Diese Dosiereinrichtung ermöglicht eine 
stufenlose Mengenregulierung. Einen Anhalt für ver-
schiedene Einstellungen geben Markierungen am Ge-
bläsekrümmer und am Sprühschlauch. 
Beim Arbeiten wird der Staub durch die aus dem 
Belüftungsverteiler austretende Luft aufgewirbelt und 
über die Staubleitung zum Gebläsekrümmer gefördert, 
wo er dann in den Trägerluftstrom eintritt. 
c) B e w ä h r u n g 
Die Prüfung des rückentragbaren Motor-Sprüh- und 
Stäubegerätes „Solo-Junior" ergab keine wesentlichen 
Beanstandungen. 
Vorteilhaft sind das geringe Gewicht und die große 
Reichweite im Verhältnis zur Größe des Gerätes. Die 
Gewichtsverteilung ist gut. Die Bedienung ist ein-
fach und leicht. Die neuartige Ausführung mit Dreh-
gasvorrichtung ist eine Erleichterung für die Bedie-
nung gegenüber der sonst üblichen Gaseinstellung mit 
einem Handhebel. Die Flüssigkeitszerteilung beim 
Sprühen reicht bei einer zweckmäßigen Unterteilung 
der Ausbringmengen aus . Beim Stäuben fließt der 
Staub bei einer leicht zu bedienenden Dosiervorrich-
tung gleichmäßig nach. 
. Das Gerät wurde neben der Eignung für den yVein-
und Gartenbau auf Vorschlag des Prüfausschusses für 
die Vorbereitung der Anerkennung von Forstschutz-
mitteln und -geräten auch als brauchbar für den Forst 
anerkannt. 
Im Forsteinsatz ist das Gerät wegen seines geringen 
Gewichtes bei den meist schwierigen Geländeverhält-
nissen vorteilhaft. 
Das komplette rückentragbare Motor-Sprühgerät 
„Solo-Junior" kostet 360 DM. Die Stäubeteile kosten 
zusätzlich 8 DM. 
III. Stäubegeräte 
1. Rücken trag b a r es Mo t o r - Stäube - und· 
Streu gerät „A T O 11" der Fa. Gutbrod-Werke 
GmbH, Bübingen/Saar 
Der Firma Gutbrod-Werke GmbH, Bübingen/Saar, 
wurde ein rück.entragbares Motor- (Sprüh-) Stäube-
und Streugerät „ATO 77" anerkannt. Das Gerät ist in 
Abb. 6 zu' sehen. Der Verkaufspreis als Sprühgerät 
beträgt 528 DM. Die Spezialstäubeeinrichtung kostet 
125 DM. 
Auf Wunsch der Herstellerfirma wird von der übli-
chen Beschreibung abgesehen, da inzwischen ~ eine 
Ubernahme der Stäube- und Streueinrichtung auf eine 
neue Gerätetype vorgesehen ist. 
2. A u f s a t t e 1 - S t ä u b e g e r ä t 
der Fa. C. Platz GmbH, Frankenthal/Pfalz 
a) Die 
Antrieb: 
Gebläse: 
wichtigsten technischen Werte 
Einzylinder- Zweitakt- Ottomotor 
Fichte! & Sachs AG, Schweinfurt 
(Sachs Stamo 100) mit 3,5 PS bei 
4500 U/min, 98 cm3 Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer Luftför-
dermenge (ohne Ausstoßmund-
stück) von etwa 1475 m 3/h für 
beidseitiges Stäuben bei n/Motor 
etwa 4300 U/min 
Wirksame Luftfördermenge (mit 
Ausstoßmundstück): etwa 825 
m 3/h für einseitiges Stäuben, et- . 
wa 1275 m 3/h für zweiseitiges 
Stäuben · 
Mittlere Luftgeschwindigkeit in 
den Austrittsquerschnitten der 
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Abb. 6. Rückentragbares Motor-Stäube- und Streugerät .ATO 
77" der Fa. Gutbrod-Werke GmbH, Bübingen/Saar. 
Ausstoßmundstücke (bei n/Mo-
tor etwa 4300 U/min): etwa 86,5 
m/sec für einseitirres Stäuben, et-
wa 67,0 m/sec für zweiseitiges 
Stäuben 
Gebläseleistung (mit Ausstoß-
mundstück): etwa 1,3 PS für ein-
seitiges Stäuben, etwa 1,4 PS für 
zweiseitiges Stäuben 
'Reichweite: 4 m je Seite (Luftgeschwindigkeit 
in der angegebenen Weite noch 
3 rn/sec) 
Staubverteiler: für jede Seite ein Ausstoßmund-
stück mit fächerförmigem Ab-
lenkblech 
Austrittsquerschnitt : etwa 58 mm 
Durchmesser 
Ausbringmengen (an Dosiervor-
richtung durch Handhebel in 10 
Stufen einstellbar): 3,7 kg/min 
bei halber Offnung und 7,3 kg/ 
min bei voller Offnung 
Staubbehälter: stehender Zylinder mit trichter-
förmigem Unterteil aus Stahl-
blech mit Farbanstrich für etwa 
55 1 Inhalt, mechanisches Rühr-
werk (Flacheisenbügel) 
Gewicht des Anbau-
aggregates (Behälter 
leer): etwa 97 kg 
b) B au -. und Arb e i t s weis e 
Abb. 7 zeigt das Aufsattel-Stäubeaggregat. 
Auf e1nem aus einem starken Rohr gefertigten Rah-
men sind der Motor, ein Zwischengetriebe, das Ge-
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bläse und der Staubbehälter hintereinander angeord-
net. 
Der Staubbehälter ist auf dem Mittelstück der Luft-
leitung stehend angeordnet. Im Boden des unten kegel-
stumpfförmig ausgeführten Behälters befinden sich 
vier Offnungen für den Staubaustritt. Diese Durch-
gänge können durch Verdrehen einer unter dem Bo-
den befindlichen Dosierscheibe geöffnet bzw. geschlos-
sen werden. Die Dosierscheibe wird über einen Bow-
denzug von einem Einstellhebel- aus betätigt, der mit 
10 Rasten versehen ist und an jeder für die Bedienung 
günstigsten Stelle des Schleppers angebracht werden 
kann. Ein aus einem Flacheisen bestehender Rührflü-
gel verhindert eine Brückenbildung im Behälter. 
Der Behälterdeckel wird mit 4 Klemmverschlüssen 
befestigt. Motor, Getriebe und Gebläse sind als Ein-
heit verschraubt und können zur Spannung des Keil-
riemens für den Antrieb des Rührwerkes, das von der 
Antriebswelle des Getriebes aus angetrieben wird, in 
der Höhe verstellt werden. 
Der Gebläseantrieb erfolgt direkt durch die An-
triebswelle des Getriebes. Die Luftleitung besteht aus 
einem Knierohr (Gebläsekrümmer), einem Mittelstück 
und einem Verteilerkopf mit zwei Abgängen. An den 
beiden Abgangsstutzen sind die vertikal verstellbaren 
Ausstoßmundstücke mit Formschläuchen angeschlos-
sen. Mit einem Handhebel am Verteilerkopf können 
die Abgänge getrennt gesperrt werden, so daß auch 
ein einseitiges Stäuben möglich ist. 
c) B e w ä h r u n g 
, Bei dem Stäubegerät wurden von · den Einsatzprüf-
stellen eine Anzahl von Verbesserungsvorschlägen ge-
macht, wie bessere Luftführung zu den Düsen, Ande-
rung des Rührwerkes , stufenlos regulierbares Dosier-
gestänge, verstärkter Behälterdeckel mit Bajonettver-
schlüssen, Entleerungsklappe am Staubbehälter, An-
bringung eines Bodenbleches zur Abschirmung von 
Steinen, Erde und sonstigen Fremdkörpern. Die Vor-
schläge wurden von der Herstellerfirma umgehend 
verwirklidit, und das Aufsattel-Stäubegerät erwies sich 
damit als ein sehr brauchbares Aggregat. Die Anfor-
derungen an eine ausreichende Leistung, an eine gute 
Verteilung des Staubes und an ein gleichmäßiges 
Abb. 7. Aufsattel-Stäubegerät der Fa. C. Platz GmbH, 
Frankenthal/Pfalz. · 
Durchdringen der Laubwände mit Stäubemitteln in 
Weinbauanlagen sind erfüllt. 
Das Aufsattel-Stäubeaggregat kostet 1560 DM. 
IV. Nebelgerät 
Flora-Kombi-Verdampfer 
der Fa. J. Balderi:nann, Hamburg-Curslack. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Wärmequelle: Heizscheibe (Heizspirale in einer 
Porzellanplatte von 7,5 cm 
Durchmesser) für Anschluß an 
220 Volt Wechsel- oder Gleich-
strom 
Stromverbrauch : 100 W/h 
Schwefelbehälter 
(Aluminiumlegierung) 
Volumen: 150 cm3 
Glasbehälter (Jenaer 
Glas) Volumen: 100 cm3 
Apparatabmessungen 
(ohne Bügel und 
Steckeranschluß) 
Länge : 
Durchmesser: 
Gewicht (mit allem 
Zubehör; nur ohne 
Verlängerungs-
21,5 cm 
12 cm 
schnur, Behälter leer): 1,2 kg 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Abb. 8 zeigt den Flora-Kombi-Verdampfer 
In einem stehenden zylindrischen Mantel aus ver-
zinktem Eisenblech (12 cm Durchmesser) befindet sich 
unten ein Blechbügel, in dem eine Fassung zum Ein-
schrauben einer Heizplatte oder einer Heizkugel (Glüh-
birne) und zum Anschluß des Kabels für das Strom-
Abb. 8. Flora-Kombi-Verdampfer (für In-
sektizide und für Schwefel) der Fa. J. 
Baldermann, Hamburg-Curslack. 
netz angebracht sind. Ein zweiter Blechzylinder von . 
kleinerem Durchmesser (9 cm) wird in den Mantel ge-
steckt. Er faßt über die Heizplatte bzw. über die Heiz-
kugel und wird mit zwei Zapfen an der äußeren Man-
telfläche in zwei kleine Pfannen an der inneren Fläche 
des Mantels gelegt. Zwei Stifte am unteren Teil des 
Zylinders dienen als Führung. Auf den oberen Rand 
des Zylinders werden die Schalen zur Aufnahme der 
Fungizide (Schwefel) bzw. Insektizide gelegt. Zur Er-
reichung eines unterschiedlichen Abstandes der Scha-
len von der Heizquelle zur bestmöglichen Verdamp-
fung der Mittel gegen pilzliche bzw. tierische Schäd-
linge ist ein zweites Paar Pfannen in einem bestimm-
ten senkrechten Abstand von den zwei anderen Pfan-
nen zum Einlegen der Stifte des inneren Zylinders 
vorgesehen. Nach richtiger Wahl der Schale - Alu-
miniumschale für Schwefel, Glasschale für Insektizide 
-, dazu ordnungsgemäßer Einsatz des Zylinders und 
nach vorschriftsmäßiger Füllung (nicht über zwei Drit-
tel) wird das Gerät in zu behandelnde Unterglaskul-
turen an einem Bügel an zweckmäßiger Stelle aufge-
hängt und an das Stromnetz angeschlossen. Das Mittel 
fängt nach wenigen Minuten an, gleichmäßig zu ver-
dampfen, sich im Gewächshaus auszudehnen und an 
den zu schützenden Pflanzen niederzuschlagen. Die 
jeweils nicht verwendete Schale verbleibt in einer 
unten am Verdampfungsgerät eingehängten Halterung. 
c) B e w ä h r u n g 
Der Flora-Kombi-Verdampfer wurde mehrere Mo-
nate in Gewächshäusern mit Erfolg und ohne Störun-
gen eingesetzt. Die Dauer der Behandlung einer Kul-
tur hängt von der Größe des zu behandelnden Raumes 
und der Anzahl der eingesetzten Geräte ab. 
Das Gerät kostet mit allem Zubehör (u. a . 2 Schalen) 
36 DM. 
V. Heizgeräte 
1. Trockenheizgerät „Saatbeizer T". 
System Hintze 
der Fa. Kurt Hintze, Hamburg 
Vertrieb : Fa. Aglukon GmbH, Düsseldorf-Gerres-
heim 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: 
Saatgutwaage: 
Beizmittelbehälter: 
Dosierung: 
Mischtrommel: 
Zentraler Antrieb mit Getriebe-
motor 1/3, 1/ 2 oder 3/ 4 PS bis 10 t 
Leistung. Getrennt angetrieben 
wird der Absaugventilator mit 
Motor 1/4 PS. 
Wiegeschale mit abklappbarem 
Bodenkegel, durch Gegengewicht 
austariert. 
Füllmenge wird je nach Saatgut-
art durch ein Schiebegewicht am 
Wiegebalken in 10 Arretierun-
gen eingestellt. 
Maximalfüllung: 7- kg 
Minimalfüllung: 2 kg 
Trockenbeizmi ttelschacht aus 
durchsichtigem Plexiglas für etwa 
20 kg Pulver. 
Dosierung mittels Drehschleuse, 
deren Volumen stufenlos mit 
einem Handrad verändert wer-
den kann. Freier Fall in die 
Mischtrommel. 
Maximalfüllung: 40 g 
Minimalfüllung: 4 g 
Außenmantel feststehend, innen 
rotierendes Mischwerk 
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Leistung : 
Gewicht: 
Typ A 1 bis 4 t/h mit Absack-
und Absaugeinrichtung 
T y p B 3 bis 6 t /h 
Typ C 5 bis 10 t /h 
Typ A 
Typ B 
Typ C 
etwa 400 kg 
etwa 450kg 
etwa575 kg 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Beim Trockenheizgerät „Saatbeizer T" erfolgt der 
Zulauf der Saat über eine Rohrleitung (130 bzw. 160 mm 
Durchmesser). Die gewünschten Durchlaufmengen sind 
mit Hilfe eines Steckbolzens in Stufen an der Zulauf-
klappe einstellbar und werden von dort über eine 
Waage der Mischtrommel zugeteilt. Die Waage arbei-
tet wie eine Dezimalwaage mit . Schiebeg,ewicht in 
festen Arretierungen. Durch einen Bodenkegel wird die 
Waage bis auf das letzte Korn entleert: Die Leistung 
des Gerätes kann allen Erfordernissen angepaßt wer-
den, weil sich durch die Kombination der Einstellungen 
von Saatzulauf und Waage vielseitige Möglichkeiten 
ergeben. ' 
Die Beizpulverdosierung j:>esteht aus dem Vorrats-
schacht mit einer Vorrichtung zum Auflockern des Pul-
vers und dem Dosieraggregat. Der Vorratsschacht ist 
au·s Plexiglas, um sehen zu können; -wann Pulver nach-
gefüllt werden muß. Darin bewegt sich im Arbeits-
rhythmus ein Drahtsystem auf und ab, um das Pulver 
aufzulockern und Brückenbildungen und Fehldosierun-
gen zu verhindern. Das Dosieraggregat besteht aus 
einer halboffenen Meßröhre, die um ihre Achse um 
180° aus der Füllstellung in die nach unten gerichtete 
Entleerstellung gedreht werden kann. Der Inhalt der 
Meßröhre kann durch einen in die Röhre hineinragen-
den, verstellbaren Stab verändert und über eine Skala 
auf die gewünschte, dem aus der Saatwaage ausflie-
ßenden Saatgewicht entsprechenden Pulvermenge ein-
gestellt werden. Der jeweils erforderliche Skalenwert 
wird aus einer Tabelle entnommen, in der außerdem 
auch die Einstellungen für Saatzulauf und Waage ent-
halten sind. 
Der Arbeitsablauf im Gerät erfolgt folgendermaßen: 
1. Arbeitsphase: 
Die Klappe des Saatzulaufes ist geöffnet, die Boden-
klappe der Saatwaage geschlossen, die Pulverdosie-
rung steht auf Entlee rung. Das Saatgut fließt in die 
Wiegeschale. Ist das am Schiebegewicht eingestellte 
gewünschte Saatgewicht in der Waage erreicht, hebt 
sich der Gewichtsbalken und betätigt einen Zentral-
kontakt. Dieser setzt über e ine Magnetkupplung eine 
Kurvenscheibe in Drehung, die über einen Rollenhebel 
eine Zentralwelle mit Hebeln schwenkt. Diese Hebel 
steuern nun alle Funktionen um ; es beginnt die 
2 . A r b e i t s p h a s e : 
Die Saatzulaufklappe schließt, der Bodenkegel der 
Waage öffnet, die Pulverdosierung geht auf Füllstel-
lung. Nach einem Umlauf der Kurvenscheibe wird 
durch einen Kontakt die Magnetkupplung geöffnet, 
alle Funktionen springen zurück, es beginnt wieder 
Arbeitsphase 1. In dem Pulverdosieraggregat ist über 
der Meßröhre ein Rührwerk angeordnet, · welches das 
Beizpulver unter gleichmäßigem Druck der Meßröhre 
zuführt. Dadurch und durch die immer gleichbleibende 
Füllzeit der Meßröhre, nämlich eine Umlaufzeit der 
Kurvenscheibe, wird eine immer gleichbleibende Füll-
menge in der Meßröhre gewährleistet und Fehldosie-
rungen vermieden. 
Zur Entleerung des Beizpulverbehälters kann die 
Meßröhre herausgenommen werden und das noch im 
Behälter befindliche , Pulver mit dein Rührwerk über 
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einen Einsteckschacht aus dem Gerät abgeleitet wer-
den. 
Der Mischtrommelmantel steht fest. Ein in der Trom-
mel angebrachtes Rührwerk vermengt das Pulver in-
tensiv mit dem Saagut. Das Rührwerk besteht aus 
Mischwänden, die das Saatgut gründlich durchschau-
feln und durch ihren Anstellwinkel gleichmäßig zu der 
Absackvorrichtung bzw. zum Auslauf transportieren. 
Nach Beendigung des Beizvorganges wird die Trom-
mel durch das Rührwerk mit seinen Gummiabstreifern 
gereinigt. Mehrere Reinigungsöffnungen ermöglichen 
ein schnelles und leichtes Reinigen der Innentrommel. 
Die Absackvorrichtung mündet in zwei Sackstutzen. 
Lederbänder mit Schnallen dienen als Sackhalterung. 
Außerdem besteht mit einer Zusatzeinrichtung die 
Möglichkeit, durch Einschrauben von 2 Düsen in die 
Sackstutzen mit Sackklemmen Papierventilsäcke voll-
kommen staubfrei abzufüllen. Der Saatstrom wird über 
eine Drehschleuse in den jeweiligen Sack durch Ein-
handbedienung geleitet. 
Ein Absauggebläse ist mit der Absackvorrichtung 
verbunden und verhindert Staubbildung beim Absak-
ken. Der abgesaugte Staub wird über eine Rohrleitung 
ins Freie geblasen. 
c) B e w ä h r u n g 
Das Trockenbeizgerät ist stabil und übersichtlich 
konstruiert. Die Dosiereinrichtungen arbeiten sehr 
exakt. Die Mischung von Saatgut und Beizpulver er-
, folgt gleichmäßig. Das gesamte Gerät ist, nicht zuletzt 
durch den feststehenden Trommelmantel, staubdicht, 
so daß keine weitere Absaugung notwendig ist. Das 
Gerät hat· einen gr'oßen Leistungsbereich. 
Der Verkaufspreis der Trockenheizgeräte beträgt: 
Typ A (1 bis 4 t/h) 5885 DM, 
Typ B (3 bis 6 t/h) 6666 DM, 
Typ C (5 bis 10 t/h) 6996 DM. 
2. Fe u c h t b e i z g e r ä t „ S a a t b e i z e r F " , S y -
stem Hintze 
der Fa. Kurt Hintze, Hamburg 
Vertrieb : Fa. Aglukon GmbH, Düsseldorf-Gerres-
heim 
a) Die wichtigsten t e c h n i s c h e n Werte 
Antrieb : Zentraler Antrieb mit Elektro-
motor 3 PS für Druckluftkompres-
sor, für Zahnradpumpe zur För-
derung der Beizflüssigkeit und 
für Sprühkammerwischer. 
Getrennt angetrieben wird der 
Absaugventilator mit Motor 
1/ 4 PS. 
Saatgutwaage : 
Dosierung: 
Sprühkammer: 
Leistung : 
Gewicht : 
wie 1.: Trockenbeizgerät 
Eine Zahnradpumpe saugt die 
Beizflüssigkeit aus dem Trans-
portbehälter in einen Dberlauf-
topf, dessen Niveau durch ein 
Dberlaufrohr stets gleich gehal-
ten wird. Ein Drehschieberventil, 
stufenlos in der Menge verstell-
bar, speist iwei Druckluftsprüh-
düsen in der Sprühkammer. 
Maximaldosierung: 12 cm3 
Minimaldosierung: 3,5 cm3 
Vollkommen geschlossene runde 
Kammer, innen rotierende Reini-
gungswischer 
1 bis 5,5 t /h (Schwergetreide) 
etwa 450 kg 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Der Zulauf sowie die Dosierung der Saat erfolgen 
mit denselben Aggregaten wie beini Trockenbeizgerät. 
Unterhalb der Waage im Saattrichter befindet sich eine 
Stauklappe, die von Hand so einreguliert wird, daß das 
Saatgut der. Sprühkammer gleichmäßig zufließt. Das 
Saatgut tritt in die Sprühkammer als dünner, breiter 
Strahl ein und wird dort von beiden Seiten durch zwei 
Breitstrahl-Druckluftnebeldüsen vom Feuchtbeizmittel 
besprüht. Ein in den Saatgutstrahl ragendes gewelltes 
Dachblech teilt den Strom und zwingt die Körner, in 
der Sprühkammer im Beizmittelnebel zu springen und 
weiterhin Feuchtigkeit aufzunehmen. In der Sprüh-
kammer sorgen rotierende Wischer, die sowohl den 
Mantel als auch beide Stirnwände bestreichen, dafür, 
daß sich kein Staub, Spelzen oder gar Körner an den 
Wandungen ansetzen. Außerdem übernehmen die 
Wischer den Transport des Saatgutes in die Absack-
stutzen. 
Die Beizflüssigkeit wird durch eine Zahnradpumpe 
aus dem Transportbehälter unter dem Gerät angesaugt 
und in den Uberlaufbehälter gedrückt. In diesem Be-
hälter ist ein Drehkolbenventil mit Schlitzsteuerung 
angebracht. Durch Verdrehen wird es von_ den Füll-
schlitzen über die Entleerungsschlitze gebracht. Der 
Volumeninhalt kann durch einen Tauchstab mit Skala 
stufenlos verändert werden. Die We'rte werden einer 
Tabelle entnommen. Die dosierte Flüssigkeitsmenge 
wird geteilt und fließt zwei Regulierschwimniern zu, 
die den beiden Sprühdüsen die Flüssigkeit gleichmäßig 
zuführen, so daß sowohl Saatgut als auch Beizflüssig-
keit im kontinuierlichen Strom in die Sprühkammer 
eintreten. 
Der Arbeitsablauf im Gerät erfolgt folgendermaßen: 
1. Arbeitsphase: 
Die Klappe des Saatzulaufes ist geöffnet, die Boden-
klappe der Saatwaage geschlossen, das Drehschieber-
ventil steht auf Entleerung. Das Saatgut fließt in die 
Wiegeschale. Sobald das am Schiebegewicht einge-
stellte gewünschte Saatgewicht in der Waage erreicht 
DK 633.491.001.4:632.481.257 Kartoffelkrebs 
ist, hebt sich der Gewichtsbalken und betätiqt einen 
Zentralkontakt. Dieser steuert ein magnetbetätigtes 
Druckluftventil um, so daß ein Druckluftzylinder eine 
Zentralwelle mit Hebeln schwenkt. Diese Hebel steuern 
nun alle Funktionen um; es beginnt die 
2. A r b e i t s p h a s e : 
Die Saatzulaufklappe schließt, der Bodenkegel der 
Waage öffnet, das Drehschieberventil geht auf Füll- , 
stellung. Gleichzeitig wird eine elektrische Zeituhr 
eingeschaltet, die nach immer gleichbleibender Zeit das 
Druckluftventil wieder umschaltet, alle Funktionen 
springen zurück, es beginnt wieder Arbeitsphase 1. 
Durch die Zeituhr wird erreicht, daß die Saatwaage 
genügend Zeit erhält, um bis auf das letzte Korn zu 
entleeren, und daß für die Flüssigkeitsdosierung immer 
die gleiche Füllzeit zur Verfügung steht. 
Die für die . Betätigung des Druckluftzylinders und 
zum Versprühen der Beizflüssigkeit benötigte Druck-
luft wird in einem Doppelkolbenkompressor erzeugt 
und in einem Druckbehälter gespeichert. 
Ein Uberdruckventil sorgt für gleichbleibenden Luft-
druck für den Steuerzylinder, ein Reduzierventil für 
gleichen Sprühdruck. Die Inbetriebsetzung des Gerätes 
erfolgt durch Einschalten des Kompressors und durch 
nachfolgende Freigabe der Druckluft durch ein Absperr-
ventil. 
Die Absackvorrichtung sowie das Absauggebläse 
entsprechen wieder denen des Trockenbeizaerätes. 
c1 Bewährung 
Das Feuchtbeizgerät ist stabil und übersichtlich kon-
struiert. Die Dosiereinrichtungen arbeiten exakt. Die 
Verteilung des Feuchtbeizmittels im Saatgut erfolgt 
sehr gleichmäßig, wie eine große Zahl von Testver-
suchen ergeben hat. Das gesamte Gerät ist gut abge-
dichtet. Das Gerät hat einen großen Leistungsbereich. 
Der Verkaufspreis des Feuchtbeizgerätes „Saatbeizer 
. F" ist 6886 DM. 
Eingegangen am 19. Juli 1965. 
Die Beurteilung von Kartoffelsorten hinsichtlich ihres Verhaltens 
gegenüber Synchytrium endobioticum (Schilb.) Perc., 
dem Erreger des Kartoffelkrebses 
Von Manfred Bille, Biologis.ehe Bundesanstalt, Institut für Botanik, Braunschweig 
Seit der ersten Beobachtung, daß die Resistenz ge-
gen den Erreger des Kartoffelkrebses, Synchytrium 
endobioticum (Schilb.) Perc., eine Sorteneigenschaft 
ist, bemüht man sich, das Verhalten neuer Kartoffel-
zuchtstämme und -Sorten gegenüber diesem Pilz fest-
zustellen. Dies geschah anfangs in Feldprüfungen, in-
dem man auf Geländestücken, die stark und einiger-
maßen gleichmäßig mit S. endobioticum verseucht wa-
ren, d. h., deren Boden einen relativ hohen Anteil an 
Dauersporangien dieses Pilzes enthielt, die zu prüfen-
den Zuchtstämme und Sorten zwischen Reihen von 
anfälligen Sorten auspflanzte, die als Kontrollen für 
die Infektionstüchtigkeit des Parasiten während der 
Prüfung dienten. Damit war das zu prüfende Material 
den gleichen Bedingungen unterworfen, unter denen 
der Kartoffelkrebs in der Natur auftritt: Dort bietet 
in den sogenannten „Krebsherden" die Kartoffel als 
Wirt dem Parasiten während der ganzen Vegetations-
perio~e an den jungen Blättern, Sprossen, Stolonen 
und Knollen zur Infektion immer wieder neues 
meristematisches Epidermisgewebe an, und nur dieses 
vermag der Pilz zu befallen. S. endobioticum wiederum 
kann von seinen im Boden befindlichen Dauersporan-
gien aus die ganze Vegetationszeit hindurch seinen 
Wirt infizieren - vorausgesetzt, daß der Boden für das 
Schwärmen der Zoosporen des Parasiten genügend 
Wasser enthält. Unter derselben Voraussetzung kön-
nen auch von den in der Epidermis des neuen Wirtes 
bereits gereiften Sommersporangien des Pilzes aus auf 
dem Umwege über den Wasserfilm an der Oberfläche 
der jungen Organe benachbarte meristematische Epi-
dermiszonen infiziert werden (,,Sekundärinfektionen"). 
- Die Zuchtstämn1e und Sorten galten als „krebsfest", 
wenn an den im Herbst gerodeten Knollen keine 
Krebswucherungen gefunden wurden, gleichzeitig sich 
aber auf den neuen Knollen der anfälligen Kontroll-
sorten große Wucherungen gebildet hatten: Waren je-
doch die Kontrollen nur spärlich befallen, weil während 
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